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«Im Wauwilermoos ist was los»
WAUWIL Die Naturlandschaft 
Wauwilermoos ist bekannt 
für ihre reiche Fauna und 
Flora, die Pfahlbausiedlung 
Wauwil und die umliegenden 
Baudenkmäler. Am 25. Juni 
können Kinder und Erwach-
sene diese besondere Region 
unter fachkundiger Begleitung 
kennenlernen – und dabei 
auf  Schatzsuche gehen.

Unter dem Motto «Im Moos ist was los» 
hat die Kantonale Denkmalpflege und 
Archäologie zusammen mit Partnern 
vier verschiedene Aktivitäten für den 
Erlebnistag vom 25. Juni vorbereitet. 
Für alle Altersstufen ist etwas Span-
nendes dabei.

Burgruine Kastelen –  
Führung und Buchvernissage
Zwischen 1996 und 2001 wurde die 
Burg ruine Kastelen aufwendig res-
tauriert und kann seither öffentlich 
besichtigt werden. Die archäologische 
Untersuchung von Ruine und Burghü-
gel hat zahlreiche neue Erkenntnisse 
ergeben, die jetzt in der Schriftenreihe 
des Schweizerischen Burgenvereins 
als Buch erscheinen. Zwischen zwei 
Führungen findet die Buchvernissage 

im Beisein der Autoren statt, begleitet 
durch mittelalterliche Musik. 

Beobachtungsturm  
und Flachwasserweiher
Freunde der Vogel- und Tierwelt kön-
nen vom neuen Beobachtungsturm 
Nistplätze und Lebensräume von sel-
tenen Kiebitzen, Kreuzkröten oder 

Sumpf-Heidelibellen überblicken. Be-
gleitet wird der Besuch von Natur- und 
Vogelschützern des Vereins NAVO 
Wauwil-Egolzwil.

Steinzeit zum Anfassen –  
Pfahlbausiedlung Wauwil
Wo heute Wiesen sind, lag seit der Eis-
zeit der Wauwilersee. Ab dem 5. Jahr-

tausend vor Christus liessen sich am 
Ufer des Sees steinzeitliche Bauern-
familien nieder. Im rekonstruierten 
Pfahlbaudorf  in Wauwil können sich 
Kinder und Erwachsene ein Bild der 
Lebensweise unserer Vorfahren ma-
chen. Und nach dem Besuch lädt das 
Pfahlbaucafé mit einer grossen Büche-
rauswahl zum Verweilen ein.

Schatzsuche im  
Wauwilermoos
Die Schatzroute erstreckt sich von der 
Burgruine Kastelen, vorbei am Beob-
achtungsturm bis zur Pfahlbausied-
lung. Sieben Schatzkisten mit kunter-
bunten Belohnungen warten auf  ihre 
Entdeckung. Ein grosser Spass für Jun-
ge und Junggebliebene.  pd

Statt Schule Spiel, Spass und Sonnenschein
GROSSWANGEN Die bei-
den Schulhäuser und auch 
die Kindergärten blieben 
leer – obwohl es ein gewöhn-
licher Wochentag war. Am 
Projekt- und Spieltag waren 
spassige Stunden garantiert.

Lebhaft ging es auf  den Schulhausplät-
zen zu und her. Während am Vormittag 
die Dritt- bis Sechstklässler in einem 
Fussballturnier um Sieg und Ehre 
kämpften, spielten sich die Sekschüler 
zusammen mit den Kindergartenkin-
dern und den Erst- und Zweitklässlern 
durch die zwölf  verschiedenen Spiel-
posten. Am Nachmittag wetteiferten 
dann die Dritt- bis Sechstklässler an 
den verschiedenen Spielposten, wäh-
rend sich die Sekschüler beim Fussball-
turnier gegenseitig den Ball abjagten. 

Die Kleinsten durften sich im Spielbus 
Spielsachen ausleihen und auf  dem 
Platz ausprobieren.

Alle Kinder waren Sieger
Es war wunderbar, wie die Grossen 
zu den Kleinen schauten, sie aufmun-
terten und anspornten. Ängstlichere 
Kinder wurden zeitweise an der Hand 
durch die Parcours geführt. Die Gros-
sen zeigten aber trotz aller Fürsorge 
für die Kleinen auch sportlichen Ehr-
geiz und spornten damit die Kleinen 
erst recht an. Bei jedem Posten gab es 
Punkte zu gewinnen und am Schluss 
gab es eine Rangliste. Aber Sieger wa-
ren letztendlich alle Kinder. Sieger für 
tolles Mitmachen, die gute Stimmung, 
das sorgsame Miteinander und das auf-
bauende gegenseitige Antreiben. Ein 
herzliches Dankeschön gilt ebenso den 
Lehrern, die diesen Tag so toll vorberei-
tet hatten. HS

Die Schülerinnen und Schüler massen sich eifrig an den  
verschiedenen Spielposten. Foto Erika Bächtold

Ein Dankeschön 
an zwei treue, 
stille Helfer
GROSSWANGEN Zur Teilete, welche 
nach dem Fronleichnamsgottesdienst 
stattfand, gesellten sich nebst allen 
Weisssonntagskindern mit ihren Fami-
lien auch Dolores und Joe Kurmann. 
Dies nicht ohne Grund, denn für alle 
Anwesenden war es wichtig, sich bei 
Dolores und Joe Kurmann zu bedan-
ken. 

Über viele Jahre hinweg übernahm 
Dolores Kurmann die musikalische 
Leitung und ihr Mann Joe organisier-
te dies und jenes und wirkte als stiller 
Helfer im Hintergrund mit. 

Mit viel Fingerspitzengefühl gelang 
es Dolores Kurmann, zu jedem Weissen 
Sonntag die passenden Lieder zusam-
menzustellen und die Kinder damit zu 
begeistern. All die wunderschönen Lie-
der, umrahmt mit Xylofonbegleitung, 
und die vielen Solos bleiben klanghaft 
in schönster Erinnerung. Und für die-
ses grosse Engagement wurde Dolores 
und Joe Kurmann Dankeschön gesagt. 

Mit einem grossen Lächeln im Ge-
sicht und aus voller Kehle beglückten 
alle Weisssonntagskinder «ihre Frau 
Kurmann» mit einem selbst kreierten 
Song. Ein weiterer berührender Mo-
ment war die Übergabe von der Him-
melsfahne. Danach folgte ein inniger 
und herzlicher Applaus, welcher den 
Dank an Dolores und Joe Kurmann ab-
rundete.  Doris Duss-Kiener

Dolores und Joe Kurmann  
mit Seelsorgeteam. Foto B. Gut

Im rekonstruierten Pfahlbaudorf in Wauwil können sich Kinder und Erwachsene  
ein Bild der Lebensweise unserer Vorfahren machen. Foto Bill Clements

Die Ruine und der Burghügel wurden untersucht und haben zahlreiche  
neue Erkenntnisse ergeben. Foto Hans-Christian Steiner

Durch Felder und Wälder gewalkt und gestaunt
BUTTISHOLZ Am Montag 
zogen gegen Abend rund 200 
Walker aus den Kantonen 
Luzern und Nidwalden rund 
um Buttisholz oder sie genos-
sen eine Aerobic-Lektion in 
der Zweifachhalle. Nach der 
sportlichen Betätigung wurde 
die Kameradschaft gepflegt. 

Die Turnerinnen und Turner des SVKT 
Buttisholz konnten am Montag rund 
200 Walkerinnen, vereinzelte Walker 
und Aerobic-Begeisterte zum 14. Kanto-
nalen Walking- und Bewegungs-Event 
begrüssen. Ein sechsköpfiges Organi-
sationskomitee, unter dem Präsidium 
von Gemeinderätin Claudia Stocker, 
hat den gut besuchten Anlass bestens 
organisiert. 

In ihren Begrüssungsworten stellte 
Claudia Stocker den Gästen die in die 
hügelige Luzerner Landschaft einge-
bettete Gemeinde Buttisholz vor. Sie 
erwähnte dabei markante Eckpunkte 
der Gemeinde Buttisholz aus kirch-
licher und politischer Sicht. Beson-
ders stolz sei die Gemeinde auf  das 
schöne Schloss, den Soppensee, auf  
das Kleinod St. Ottilien und die vielen 
Wälder, von denen die Gemeinde um-
geben wird, sagte Claudia Stocker. Sie 
erwähnte auch den Dorfbrand von 1861, 

bei dem 42 Gebäude zerstört und rund 
200 Personen obdachlos wurden. Nach 
den Begrüssungsworten ging es dann 
an die Arbeit. Beim intensiven Warm-
up unter der Leitung von Claudia Heb-
ler wurden die Teilnehmenden auf  die 
kommenden Strapazen in der sommer-
lichen Hitze vorbereitet. 

Die Umgebung genossen
Anschliessend hiess es Stöcke fassen 
und los ging es auf  die verschiedenen 
Routen. Wer gut auf  den Beinen war, 
wählte die rund zweistündige, hügelige 
Blumenberg-Route oder die 90 Minu-

ten dauernde Blumenberg-Route mit 
Ausstiegsmöglichkeit. Diejenigen, die 
es etwas gemütlicher nehmen wollten, 
wählten die einstündige, flache St. Ot-
tilien-Route. Auf  allen Routen konnte, 
mit oder ohne Stöcke unterwegs, die 
schöne Landschaft rund um Buttis-
holz genossen werden. Plaudernd ging 
es durch Felder und Wälder und alle 
waren begeistert von den ausgewähl-
ten Touren, die zum Teil doch einiges 
abforderten von den Teilnehmenden. 
Während die Walkerinnen und Walker 
unterwegs waren, begeisterten Aerobic 
und M.A.X. unter der professionellen 

Leitung von Claudia Hebler in der Zwei-
fachturnhalle. Gefragt waren Ausdau-
er, Kraft, Kondition, Beweglichkeit und 
Koordination. Diese beiden Lektionen 
fanden zeitlich verschoben statt, damit 
von Interessierten beide besucht wer-
den konnten. Für die Teilnehmenden 
dieser Lektionen bestand anschlies-
send noch die Möglichkeit, die Stöcke 
zu fassen und die St. Ottilien-Route zu 
absolvieren. 

Nach dem Sport die Kameradschaft
Sport verbindet und ist gut für die Ge-
sundheit. Wer sich bewegt, bleibt geis-
tig und körperlich frisch und man lernt 
neue Leute kennen und die Kamerad-
schaft kann gepflegt werden. 

Nach dem gemeinsamen Stret-
ching ging es zum gemütlichen Teil 
des Events über. An der Bar konnte 
vor dem Nachtessen mit feinen Drinks 
angestossen werden und unter den 
Teilnehmenden wurde über das eben 
Erlebte diskutiert. Alle waren begeis-
tert von den tollen Walking-Routen und 
den Lektionen in der Turnhalle. Auch 
für gemütliche, unterhaltsame Unter-
haltung, bei der die Kameradschaft ge-
pflegt werden konnte, hatte das Organi-
sationskomitee gesorgt. 

Alle Teilnehmenden waren sich am 
Ende des Events einig: Das Schwitzen 
und der Besuch des Events haben sich 
gelohnt. Willi Rölli

Rund 200 Walkerinnen und Walker nahmen am Event in Buttisholz teil. Foto Willi Rölli


